
Hiſtoriſche Erzählungen finden in der Regel einen begrenzten Leſe
kreis Das große Publieum, meiſt an pikantere, die Phantaſie reizende Lectüre  1
gewöhnt, findet an der ruhigen, ſachlichen Darſtellung einer hiſtoriſchen Erzählung
wenig Gefallen. Dieſe Abneigung önnte einzig den Grund bilden, viel
EI da vorliegende Buch nicht jene Verbreitung erlangt, die e8 ſeinem inneren
C( nach verdient. Alle jene, denen eS nicht einzig Aufregung der Phantaſie
3u un iſt, die eine angenehme und zugleich nützliche Lectüre vorziehen, werden
das Buch mit Befriedignng zur Hand nehmen. Es behandelt die gewaltthätige,

Wirren ſo rei Zeit de engliſchen Königs Eduard II (1307— I327). Der
edle und wahrhaft fromme Graf Thomas Plantagenet, der unſchuldig und doch
halb verſchuldet, nach ſchweren ſeeliſchen Leiden Unter dem Henkerbeile endigt,
hat von Anfang QAn unſere Sympathie Seine Gemahlin, die jung und uner

fahren UL das verführeriſche Hofleben un Genuſsſucht hineingeriſſen wir und
dadurch die Handlungsweiſe thre Gatten und deſſen Tod verſchuldet, büßt ihre
Schuld ſo wer, daſs auch ein hartes Herz Erbarmen ühlen und ihr verzeihen
muſs. Das ganze Buch iſt n echt chriſtlichem Geiſte geſchrieben, frei von allem
Anſtößigen und kann jedem rwa  enen unbedenklich V die Hand gegeben
verden Die handelnden Perſonen ſind, ſowei ſie hiſtoriſch ſind, auch iſtoriſch
getreu geſchildert, namentlich gilt dies On dem genuſsſüchtigen, weichlichen Könige
Eduard II von ſeiner ränkeſüchtigen Gemahlin Iſabella und von den ünſt⸗
li  N de Königs Gaveſton und encer. Druck und Ausſtattung ſind gut
Ein Wunſch drängt ſich beim Leſen von ſelbſt auf, * ſich bald eine 8e-
ſchickte an finden, die eN vorliegenden Sto  ff auch dramatiſch bearbeite, denn

iſt Pie kaum ein zweiter agu geeignet.
Urfahr⸗Linz. Präfect Groſam.

32) Naturbilder on Vincenz Maria Gredler, Ord Min Fünf
Centurien. Vermehrte Geſammtauflage. Gr 8⁰ (210 O., mit Ab
bildungen.) Münſter Alphonſus⸗Buchhandlung. VM 1.50 740 1.80

Eine Sammlung ſo eigener und einziger Art, daſs ſie kaum ihresgleichen
haben dürfte! Naturgeſchi

liche Aphorismen möchte man ſie II eheſten nennen,
denn ſind geiſtreiche Gedanken, die Ran Thatſachen Us dem Gebiete der
Naturgeſchichte anknüpfen. So ſonderbar manche anfangs erſcheinen möchten, ſo
ſind ſie doch alle gehaltvoll, venn man darüber nachdenkt. Manche ſind mit
feinem Witz, manche mit beißender Satyre geſchrieben, beſonders dann, venn
der Verfaſſer auf die Darwiniſten zu reden omm Die neiſten der Sentenzen
ſind jedoch derart, daſs aus Erſcheinungen des Naturlebens irgend eine moraliſche
Anwendung gezogen wird Darum In manche dieſer Gedanken auch mn Predigten
verwen  QL und dürften wegen ihrer Originalität auch wirkſam ſein Viele
verrathen neben feiner Naturbeachtung auch ein betiſch reich veranlagtes emüth,
das nicht an der erfläche der Erſcheinung haften bleibt, ſondern tiefer emn  —
dringt. Alle aber zeigen, daſs der Verfaſſer ein gläubiger, kindlich frommer
Mann iſt, der in allen Werken der Natur Gottes Finger ſieht, und ein lebendiger
Beweis iſt, daſs wahres Wiſſen ni von ott Weg⸗

2 ſondern 3u ihm inführ
Geiſtreich ſind die Sentenzen ebenfalls alle, vie S auch von Gredler, dem
hochangeſehenen aturforſcher, nicht anders 3u erwarten iſt Trotzdem re 3u
wünſchen, oder wenigſtens wäare nichts verloren, wenn V  (V. 112 179, 193 weg
bleiben der durch andere erſetzt würden, denn die in denn doch gar 3u Uur

wüchſig. In 181 ſoll 68 heißen „Um dich“ 77 dir

3

70⁴

33) ellenrauſchen. Lieder, Ballader und Romanzen. von
N erle Gr 160 158 S.) Münſter Alphonſus⸗

Buchhandlung. M 1.20 1.44 geb VM 1.80 2.16
Gedichtet wird heutzutage gerade genug. Der Student, die höhere Tochter,

die Salondame, der Ladenjunge, alles, was einen Reim zuſtande bringt, dichtet
Zum Glück erſcheint von all en E Gedichten nicht der tauſendſte Theil

27*



408

M Druck; und venlt dem, as erſcheint, noch mehrere Zehntel ungedruckt
ieben, dann wären Gedicht und Dichter nicht o un Miſsceredit, ſi ſie CS5  8 en⸗
wärtig ſind Es thut einem darum wohl, wenn man hie und da einem wirklichen
Poeten begegnet, en ott nicht bloß das Reime⸗Machen und Verſe⸗Drechſeln
gelehrt, dem enr auch leſe der Empfindung und Macht über die Sprache
gegeben, und ein Eeu iſt Zangerle. Was Uuns mn „Wellenrauſchen“ bietet,
iſt echte Poeſie Manche ſeiner Gedichte ſind reizend ſchön, ich nenne „Der
Büßerin Klage

4⁴ „Der Alpenknabe“, „Der rre er „Opfermuth“, 77  0  O.
Huldigung“, „Todtentraum“. Der Cyklus „König Olaf Trygguaſon“ muſs auch
als ſehr gelungen bezeichnet verden Der erfaſſer handhabt meiſterhaft die
Sprache. Faſt nirgends findet ich eine gezwungene Wendung, nul ſelten ein
Uunreiner Reim. Hoffentlich ird Zangerle Uuns bald mit einer mMeuen abe
ſeiner Muſe erfreuen (Seite Unten muſs Cs heißen „Und Nacht hat des
nicht das Vaters Geiſt umhüllt“). Gr.
34 Schatzkäſtlein für's Chriſtenhaus Kleine Geſchichten aus

em Leben großer Männer und Frauen, erzählt ʒu Nutz und Frommen
den Mitgliedern der St Joſefs-Bücherbruderſchaft zu Klagenfurt, von

Ferd Zöhrer 208 S Bei Illuſtr. Klagenfurt 1899 Verlag der
St. Joſef-Bücherbruderſchaft.

35) Aunte Geſchichten Für die Mitglieder der S Joſef-Bücher⸗
bruderſchaft zuſammengeſtellt. olge (192 S.) Verlag bte bei

36) Aus ernen Ländern. Schilderungen und Bilder aus dem eben
katholiſcher Miſſionäre. 256 luſtr.) Verlag vte bei

Die Vo

ſefs⸗Bücherbruderſchaft bietet ihren Mitgliedern voranſtehende
Tei er mit zuſammen —  1 Seiten und gutgelungenen Illuſtrationen
und noch da  5  2  U ein nettes Gebetbüchlein und einen ſchönen Marienkalender M
en Lei von zwei Kronen. Das heißt doch gewiſs g9 Bücher um einen pott⸗
billigen Preis verbreiten! Darum hat auch die Zahl der Mitglieder (die auch
vieler Abläſſe theilhaftig werden), mn en letzten Jahren ſo auffallend Uge.
nommen und wird vorausſichtlich un den nächſten —5  W  ahren noch mehr teigen.
Möge der Clerus es nicht Uunterlaſſen, auf dieſe Bruderſchaft aufmerkſam zu
machen Einen Gulden im Jahre können iele, auch aArme Leute leiſten und eS
ird ſoviel Segen geſtiftet.

Das Schatzkäſtlein iſt ˙ recht ein „Reliquien⸗Käſtchen ſtrahlender
Tugenden und leuchtender Vorbilder großer Chriſtenmenſchen. Kein Phantaſieſtück
hat darin Aufnahme gefunden, ſondern echtes Gold, das mit dem Stempel
der Wahrheit verſehen, eM Leſer vollwertig entgegenglänzt“. Lebensbilder aus
Palaſt und Hütte, aus der Gelehrtenſtube und der Werkſtätte 0  en Aufnahme
gefunden, Künſtler, Erfinder, Dichter, Prieſter, Feldherren, taatsmänner werden
uns un buntem Wechſel vorgeſtellt, Qauter amen von Utem Klang, die im Leben
den QAuben hochgehalten und Ut und lut für ihn einzuſetzen bereit paren
Durch olche Bücher ird rha Bildung verbreitet und manch einer an
eitet, auch eifrig der Tugend nachzuſtreben, um ein eine glänzende erle
werden, im Schatzkäſtlein des Himmels.

Die Unten Geſchichten bieten auf 140 Seiten Erzählungen meiſt
von bekannten Autoren, bald lã  ere, bald kürzere, nit Gedichten untermiſcht,
alle ſehr intereſſant. Dann chließen ſich auf Seiten „Kleine luſtige Geſchichten“,
dann olg auf 15 Seiten „Allerlei Intereſſantes“, den uſs ilden „Praktiſche
Rathſchläge“ N Leſebuch für das Volk kann man das Büchlein und
S iſt wahrlich keines der ſchlechteſten, beſſer jedenfalls, als manche Leſebücher
für die Volksſchule, die den amen Gottes kaum zu kennen ſcheinen

„Aus fernen Ländern“ bringt eine Reihe von Schilderungen aus
den Miſſionsländern. Das Wertvolle des Büchleins ieg nicht bloß darin, daſs
einzelne ergreifende Züge aus dem Leben der Miſſionäre mitgetheilt werden,


